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Tatsächlich schafft das Werk 
glänzend den Spagat zwischen einer 
Einführung in elementare New-
tonsche klassische Mechanik bis hin 
zu topologischen Konzepten dyna-
mischer Systeme wie homo- und 
heteroklinische Orbits, die Bestand-
teil einer Einführungsvorlesung 
über nichtlineare Dynamik sind. 
Der Autor reichert die Darstellung 
mit persönlichen Anekdoten und 
praktischen Beispielen von Chaos 
an, wie der Berg-und-Tal-Bahn 
auf dem Rummelplatz, sowie mit 
historischen Ausführungen über 
die Urväter der Chaostheorie. Hilf-
reich ist auch die beigefügte CD mit 
Computeranimationen, die sich gut 
im Unterricht verwenden lassen.

Alles in allem ist dies zweifellos 
ein ganz hervorragend und mit viel 
Herzblut geschriebenes Werk, das 
ich jedem Leser wärmstens als eine 
Darstellung fundamentaler Kon-
zepte und Ideen des Chaos ohne 
viel Mathematik empfehlen kann.
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■ Kurd Laßwitz

2010 jährte sich der Todestag des 
Schriftstellers Kurd Laßwitz (1844 
− 1910) zum hundertsten Mal. Das 
war kein Anlass für große Feiern, 
auch wenn der promovierte Physi-
ker und spätere Gymnasiallehrer ei-
ner der Pioniere der Science Fiction 
in Deutschland war. Laßwitz eckte 
mit seiner humanistischen und 
friedliebenden Gesinnung im Wil-

helminischen Deutschen Reich eher 
an. Sein großer Mars-Roman „Auf 
zwei Planeten“, 1897 im gleichen 
Jahre wie „Der Krieg der Welten“ 
von H. G. Wells erschienen, wur-
de nach der Machtergreifung der 
Nationalsozialisten nicht mehr auf-
gelegt, genau wie sein weiteres um-
fangreiches Werk, das neben dem 
Schuldienst entstand und Gedichte 
genauso umfasste wie wissenschaft-
lich geprägte „moderne Märchen“, 
Romane, Novellen und Essays. Wer 
sich am manchmal etwas gartenlau-
bigen Stil von Laßwitz nicht stört, 
der kann in seinem umfangreichen 
Werk viele spannende Entde-
ckungen machen: fantasievolle Spe-
kulationen, die das Werk von Jorge 
Luis Borges vorwegnehmen („Die 
Universalbibliothek“), Essays über 
die Frage nach Leben auf dem Mars 
oder über den Nutzen von „Science 
Fiction“ (die damals noch nicht so 
hieß) bis hin zu Romanen, welche 
sich der Idee einer beseelten Natur 
widmen.

Das Werk von Laßwitz lässt sich 
zwar mittlerweile in vielen Internet-
Archiven finden, umso verdienst-
voller ist es jedoch, dass es nun 
auch wieder in schöner Buchform 
vorliegt. Herausgeber Dieter Ree-
ken legt nun nach den Romanen, 
Kurzgeschichten- und Essaybänden 
auch das wissenschaftliche Haupt-
werk von Laßwitz neu auf, das 
auch heute noch als Standardwerk 
gilt. Die zweibändige „Geschichte 
der Atomistik“ ist vielleicht keine 
leichte Lektüre, aber ein faszinie-
render Überblick über alle Fragen, 

die sich Philosophen und frühe 
Naturwissenschaftler bis Newton 
über die Natur und den Aufbau 
der Materie gestellt haben.

Für Bücherliebhaber bietet 
sich die illustrierte Bibliografie 
der Laßwitzschen Werke an, 
die Rudi Schweikert sachkundig 
zusammengestellt hat. Der fast 
120-seitige, teilweise farbige Bildteil 
bietet Gelegenheit, in vergangener 
Buchkunst zu schwelgen, die auch 
noch dem kleinsten Ornament Auf-
merksamkeit schenkte. All das lädt 
hoffentlich dazu ein, einen verges-
senen Klassiker neu zu entdecken.
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